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Schwindelfrei + wetterfest
Als angehende Zimmerinnen stellen sie Tag für Tag ihren 
«Mann»: Die beiden jungen Frauen Sarah Schweizer und 
Laura Würslin.

OSTERMUNDIGEN

E
s ist kurz nach neun. Bei der Holz-
bau Beer AG in Ostermundigen ist 
Zeit für eine kurze Pause. Auf einem 
Holzstapel sitzen einige Arbeiter 

und geniessen ihr wohl verdientes z’Nüni. 
Beim genaueren Hinsehen entdeckt man mit-
ten in der Männerrunde auch eine junge Frau. 
Es ist Laura Würslin, Zimmerin im dritten 
Lehrjahr. Die 20-Jährige lacht und diskutiert 
mit ihren Kollegen; offensichtlich gehört sie 
voll dazu.
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Akzeptiert
Dieser Eindruck trüge nicht, bestätigt die Basel-
bieterin. «Ich bin in der Firma von Beginn weg 
sehr gut akzeptiert und ohne Vorurteile aufge-
nommen worden.» Was nicht unbedingt selbst-
verständlich ist, denn der Beruf des Zimmer-
manns – wie es der Name sagt – ist immer noch 
vorwiegend eine Männersache. Dass sie als Frau 
weniger Kraft besitzt als ihre männlichen Mitar-
beiter, empfindet Laura Würslin nicht als Nach-
teil.  Fortsetzung auf Seite 4
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Sarah Schweizer bei der Arbeit auf der Baustelle Oberfeld 
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eps. Als der Unternehmer Hans-Ulrich Müller
im vergangenen Juni mit der Berna Industrie-
und Dienstleistungspark AG (kurz Bernapark)
startete, verfolgte er damit zwei ehrgeizige
Ziele: den 253 entlassenen Mitarbeitenden der
Karton Deisswil eine berufliche Perspektive
geben und am Standort Deisswil ein KMU-
Leistungszentrum entwickeln. 
Zehn Monate später sieht die Lage erfreulich
aus. 90 ehemalige Fabrikangestellte haben
inzwischen auf dem Bernapark-Areal und 163
bei auswärtigen Unter nehmen eine neue beruf-
liche Zukunft ge funden. Im Bernapark selber
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sind 78 Personen angestellt; 36 davon besitzen
eine langfristige Perspektive in einem der
Profitcenter. 42 Mit arbeitende befinden sich in
temporärer Aus leihe, Kurzarbeit oder
Ausbildung und müssen langfristig eine exter-
ne Perspektive suchen. 

53 Firmen eingemietet
Mittelfristig – das heisst für die kommenden
zwei bis fünf Jahre – hat sich Müller zum Ziel
gesetzt, auf dem Bernapark-Areal 250 bis 300
Arbeitsplätze zu schaffen oder zu sichern. 

Fortsetzung auf Seite 4
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Ein KMU-Leistungszentrum mit 300 Arbeitsplätzen, Wohnraum für 500 Menschen und Hoch -
häuser, welche das Erscheinungsbild von Deisswil prägen: Das ist eine von zwei baulichen
Zukunftsvarianten, welche Hans-Ulrich Müller vor den Medien präsentierte. Ein Jahr nach der
Fabrikschliessung zog der «Bernapark»-Gründer eine positive Zwischenbilanz.

Deisswil: «Bernapark» nimmt Formen an

Hochhäuser und Wohnungen?

Hans-Ulrich Müller zieht vor Medien und Behördenvertretern Bilanz
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Fortsetzung von Seite 1

«Ersten habe ich viel Energie, zwei-
tens gibt es – wenn nötig – Kranen 
und Maschinen und drittens habe 
ich Kollegen, die mir bei 
Bedarf helfen.» Sie seien 
eben ein gutes Team, 
«mir heis meischtens 
luschtig zäme».

Ohne Make-Up
Dass sie nach begonne-
ner KV-Lehre noch eine Ausbildung 
als Zimmerin in Angriff nahm, hat 
Laura Würslin nie bereut. «Mir ge-
fällt die körperliche Arbeit draus-
sen. Ausserdem ist Holz ein nach-
haltiges und extrem schönes 
Material, das wieder im Trend 
liegt.» Natürlich berge die Arbeit 
mit Maschinen oder an exponierten 
Stellen auf Baugerüsten auch Risi-
ken in sich. «Es ist deshalb von Vor-
teil, wenn man schwindelfrei und 
etwas robust ist.» Auch vor Dreck 
und Überkleidern dürfe man nicht 
zurückschrecken. «Wem Make-Up 
und modische Kleider wichtig sind, 
wählt lieber einen Büro-Job.» 

Auf Wanderschaft
Nach Abschluss der Lehre möchte 
Laura Würslin gerne die Arbeit mit 
dem Reisen verbinden. «Zimmer-

Schwindelfrei 
und wetterfest

leute braucht es überall.» Sie 
könnte sich sogar vorstellen, auf 
Wanderschaft zu gehen, obschon 
man in diesem Fall drei Jahre lang 
von zu Hause fern bleiben müsste. 

«Menschlich und be-
ruflich wäre dies eine 
enorm bereichernde 
Erfahrung.» Für ihre 
Berufskollegin Sarah 
Schweizer ist eine 
Wanderschaft hingegen 
kein Thema. «Vielleicht 

werde ich mich nach der Lehre in 
Richtung Architektur weiterbilden 
oder eine zweite Lehre als Land-
wirtin absolvieren. Ein Ausland-
aufenthalt oder eine Saisonstelle 
als Skilehrerin sind weitere Optio-
nen.»

Anpacken und sich durch-
setzen
Noch ist es nicht soweit. Noch ist 
die 17-Jährige eine Zimmerin im 
zweiten Lehrjahr, die ihren Job 
 gerne macht. «Am liebsten arbeite 
ich draussen auf der Baustelle, so 
wie hier auf dem Oberfeld.» Vor 
 allem der Elementbau hat es der 
Krauchthalerin angetan. «Mit Ele-
menten kann man ein Haus an 
 einem Tag erstellen.» Als aktive 
Schwingerin sei sie es sich gewohnt, 
anzupacken und sich gegen die 

männlichen Kollegen durchzuset-
zen. Auch mit dem etwas rauen 
Umgangston habe sie keine Mühe. 
«Auf einen dummen Spruch gibt es 
von mir einen dummen Spruch zu-
rück.» 

Bodenständig 
Sarah Schweizer findet es grund-
sätzlich «cool», wenn junge Frauen 
Zimmerin werden wollen. «Aber 
man sollte körperlich parat, etwas 
bodenständig und wetterfest sein.» 

Wichtig sei deshalb, dass man diese 
Berufswahl erst nach mindestens 
einer Woche Schnupperlehre treffe. 
Sie selber ist überzeugt, vor zwei 
Jahren richtig entschieden zu ha-
ben, denn die Naturliebhaberin ist 
nach wie vor begeistert von ihrer 
Arbeit. Sarah Schweizers Fazit: 
«Schaffe mit Holz isch eifach 
schön.»  eps.

Laura Würslin, angehende Zimmerin im 3. Lehrjahr 

Vielfältige Arbeit
Zimmerleute erfüllen vielfältige 
Aufgaben. So erstellen, renovieren 
und sanieren sie Holzbauten im  
Innen- und Aussenbereich. Dazu 
gehören beispielsweise landwirt-
schaftliche Bauten, Ferienhäuser 
und Chalets. Zudem fertigen sie 
Einzelteile aus Massivholz oder  
aus Halbfabrikaten an und mon-
tieren diese vor Ort. Zu den Spezi-
algebieten zählen Brückenbau, 
Ausstellungs-, Werk-, Sport- und 
Lagerhallen. Die Ausbildung zum 
Zimmermann/zur Zimmerin dauert 
neu vier Jahre und schliesst ab mit 
dem Erwerb des eidgenössischen 
Fähigkeitszeugnis. Wichtigste Vor-
aussetzungen sind handwerkliches 
Geschick, eine robuste Gesundheit, 
Freude an Geometrie, Physik und 
Mathematik sowie technisches 
Verständnis.

«Schaffe  
mit Holz  

isch eifach 
schön.»

Sarah Schweizer

Zimmerleute erstellen ein Holzhaus mit Elementen


